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Kriegs-Erinnerung vom Juli 1914

Ã¼berall eine lebhafte und freudige BegrÃ¼ÃŸung bemerkt wurde. Es wurden viele .... Ich werde kurz die Ereignisse der letzten Tage schildern. Unsere Truppen sind ... 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 524KB Größe
 7 Downloads
 426 Ansichten






 Kommentar


























Kriegs-Erinnerung vom Juli 1914 "Ein furchtbar wütend Schrecknis ist der Krieg; die Herde schlägt er und den Hirten" Schiller



Der Europäische Krieg 1914 Lippstadt, den 28. Juli Überall wo man hinsieht und hinhört, eine ungeheure Begeisterung und Erwartung auf die Dinge, die in der Luft schweben und die jeden Augenblick erwartet werden. Die Einen wissen schon von einer Deutschen Mobilmachung zu erzählen, die Anderen, Bedächtigeren stehen allen Gerüchten skeptisch gegenüber in dem Bewußtsein eines friedliebenden Kaisers und dem Gedanken, daß keiner der Staaten die ungeheure Verantwortung eines Weltbrandes auf sich nehmen will. Aber von den Letzteren werden die auftauchenden Gerüchte mit lautem Hurra aufgenommen, es steigen überall patriotische Gesänge.



Lippstadt, den 29. Juli Die ungewisse Stimmung von gestern hält an. Ein Extrablatt löst das andere ab. Die Redaktionen der beiden Zeitungen sind den ganzen Tag belagert. Aber auch die erscheinenden Extrablätter bieten keine sichere Gewähr für Glaubwürdigkeit. Was morgens gebracht wird, wird abends dementiert. Keiner weiß etwas Positives, aber der Eine will noch mehr wissen als der Andere. Trotzdem verspürt man eine Mäßigung der einzelnen Gemüter, durch die amtliche Erklärung einer Entspannung am politischen Horizont. In den Restaurationen an Stammtischen wird überall das Für und Wider eines deutschen Krieges mit Rußland und Frankreich besprochen. Das Resultat dieser Unterhaltungen bildet das bekannte "Lieb Vaterland magst ruhig sein".



Lippstadt, den 30. Juli Morgens eine vertrauensvolle Ruhe. Man glaubt allgemein, daß der Friede erhalten bleiben kann. Obgleich die Stimmen, die von einer teilweisen deutschen Mobilmachung wissen wollen, noch nicht verstummt sind. Die Arbeit geht noch überall ihren gewohnten Gang. Erst der Nachmittag bringt uns in der Erkenntnis der Sachlage einen Schritt vorwärts.



2 BEKANNTMACHUNG. nachmittags 4 1/2Uhr Der Kaiser ordnet die Mobilmachung des 7. Armeekorps an. Zu gleicher Zeit wird über das Gebiet des 7. Armeekorps der Kriegszustand erklärt. Für Herford, Bielefeld und das Kohlengebiet das verschärfte. Man sieht jetzt schon ernste Gesichter, auf denen deutlich die Erkenntnis der kommenden schweren Zeit zu lesen ist. Trotzdem glaubt man noch nicht endgültig an das Aufsteigen des flammenden Schwertes. Man hofft noch sehr viel von diplomatischen Unterhandlungen, die zwischen den einzelnen Cabinets geflogen werden. Für mich erscheint der Zustand aber ernst genug, so daß ich um 6:00 Uhr von Lippstadt abreise, um meine Eltern noch einmal zu sehen. Auf den Straßen einzelne bekannte Gruppen, die mir herzlich Glück und frohes Wiedersehen wünschen. Aber bald liegt Lippstadt mit all seinen Menschen hinter mir, mein Blick und Gedanken sind in die Zukunft gerichtet. Was werden sie zu Haus zu allem sagen, wie wird die Stimmung sein? In der Bahn wiederum lebhafte Diskussionen, in der Rußland arg mitgenommen wird. Die Züge zeigen viele Ausländer, die die Grenzen in vierundzwanzig Stunden verlassen haben müssen. Aber auch viele Österreicher, die zu den Fahnen einberufen sind, sind Fahrgäste unseres Zuges. Auf allen Gesichtern sieht man frohe Zuversicht. Die ersten Fabriken haben mit dem heutigen Tag ihren Betrieb eingestellt. An den Übergängen und Unterführungen sieht man die ersten Posten stehen. Zum großen Teil Bahnbeamte mit Karabinern bewaffnet. Man macht vorläufig noch seine Witze über diese sonderbaren Soldaten. Später sollen wir aber auch von der Nützlichkeit dieser Maßnahmen überzeugt werden. Meine Ankunft in Bielefeld bildete eine kleine Enttäuschung. Trotz des gesandten Telegramms war kein Mensch an der Bahn. Auch von dem verschärften Kriegszustand merkte man in Bielefeld wenig. Auf dem Bahnhof das bekannte Bild umher stehender Menschen, die die durchkommenden Züge besichtigen wollen. Die Übrigen verschlingen mit großer Lebhaftigkeit die angeschlagenen Bekanntmachungen, die von einer dichtgedrängten Menge umlagert sind. Zu Hause keine Menschenseele anwesend. Alles war im Garten, in großer Ruhe und einer großen Unkenntnis der Schwere der Situation. Natürlich erregte mein Erscheinen neben einer großen Freude einige Bestürzung. In der Stadt eine ungeheure Menschenmenge, bei Vale am Stammtisch, wo ich Vater traf, hatte mein Erscheinen eine lebhafte Begrüßung im Gefolge, da ich der einzige junge Mann war, der den Fahnen folgen mußte.



3 Bielefeld, den 31. Juli Morgens alles ruhig. Es herrscht eine unheimliche Ruhe, man hört nichts, weiß nichts, lebt in einer unheimlichen Erwartung, bei der einem die Minuten zu Stunden werden. Man erwartet jeden Moment die Entscheidung. Meine Eltern, vor allem meine Mutter sind gefaßt. Karl (sein Bruder) mußte zur Schule. Mittags die Zeitung bringt nichts Neues, so daß eine kleine Beruhigung der Gemüter eintritt. Bis nachmittags um 6:00 Uhr die Entscheidung fiel: "Ganz Deutschland mobilisiert". Wie eine Erlösung wirkte die Bekanntmachung. Man war froh aus dieser unheimlichen Ungewißheit heraus gekommen zu sein, sodaß also die Nachricht die meisten Leute gefaßt und vorbereitet traf. Meine Lage war mir sofort klar. Laut meiner Paßnotiz mußte ich mich am zweiten Mobilmachungstag in Stuttgart auf dem Bezirkskommando um 6 1/2 Uhr stellen. Mußte daher um 9:00 Uhr den Zug nach Stuttgart benutzen. Mein Zeug war rasch gepackt, nach kurzem Abschied von den Großeltern und der lieben Mutter trat ich den Weg zum Bahnhof in Begleitung von Vater und Karl an. Der Zug war überfüllt. Wie man überhaupt auf der ganzen Reise um einen Platz kämpfen mußte. Auf den Bahnhöfen überall eine dichtgedrängte Menge, die zum großen Teil ihren Fahnen zustrebte. Interessant war das Bild in Frankfurt a/M. Die Menschenmenge zählte nach Tausenden. Ebenso die hoch aufgestapelten Gepäckstücke, die durch den teilweisen Verlust von Bahnangestellten nicht befördert werden konnten. Das Publikum mußte diesen Dienst selbst verrichten. Die Zugänge zu Bahnsteigen waren von den „81.“ besetzt, so daß eine scharfe Kontrolle über das fahrende Publikum herrschte. Bei Onkel und Tante herrschte einige Niedergeschlagenheit, da Vetter Fritz ebenfalls am zweiten Tag sich in Mainz stellen mußte. Vor allem Bucchi war sehr deprimiert, schon durch ihren körperlichen Zustand als zukünftige Mutter. Nachmittags traf ich dann glücklich in Stuttgart ein. Es herrschte hier dasselbe Leben und Treiben auf den Straßen wie überall. Wie mir Lony mitteilte, sollen in Stuttgart ungeheure sozialdemokratische Demonstrationen gegen den Krieg stattgefunden haben, bei denen die Polizei mit scharfen Waffen vorgegangen sei. Kein rühmlicher Vorgang für die Residenzstadt Stuttgart. Lonys Freude über unser Zusammentreffen war unbeschreiblich. Nach langen Stunden und Tagen war endlich die glückliche Stunde vorangekommen, allerdings wären eine andere Zeit und andere Verhältnisse mir lieber gewesen. Aber die Hauptsache, wir sahen uns noch einmal. Auch bei der Familie Leidig war die Freude groß ob unseres Wiedersehens. Es waren Lony und mir noch einige glückliche



4 Stunden beschieden, da schon um 10:00 Uhr die Restaurationen schließen mußten. Die Begeisterung in unserem kleinen Bekanntenkreis hielt aber noch bis zum Schluß an. Dann ging es zum letzten Mal in ein Federbett, wo ich mit festem Schlaf den kommenden Ereignissen entgegen schlief.



Stuttgart, den 2. August Morgens um 6:30 fanden wir uns zu 1.700 Marineleuten zusammen, unter denen viele bekannte Gesichter von früher zu sehen waren, sodaß überall eine lebhafte und freudige Begrüßung bemerkt wurde. Es wurden viele Erinnerungen aus der aktiven Zeit ausgetauscht, bis dann schließlich die fertige Einteilung der Massen diesen privaten Unterhaltungen ein Ende bereitete. Der Abzug ging unter lebhaften und stürmischen Abschiedsworten der spalierbildenden Menge vonstatten. Herr Kopper hatte noch die Liebenswürdigkeit, mir eine Liebesgabe in die Hand zu drücken. Auch andere kamen mit Zigarettenkisten bewaffnet, um sie unter uns zu verteilen. Die ganze Mobilisierung bis zum Abgang des Zuges betrug 1 1/2 Stunden. Ein Beispiel dafür, mit welcher Exaktheit auf dem Bezirkskommando gearbeitet wurde. Ebenfalls ergab sich aus den Listen, daß keiner von den Einberufenen fehlte oder auch nur zu spät kam. Wiederum glänzendes Zeugnis für die Mannschaften und deren Begeisterung sowie der Freude, mit der sie für unsere gerechte Sache eintraten.



Bahnfahrt von Stuttgart bis Wilhelmshaven vom 2. bis 3. August, Abends 11 Uhr Die Begeisterung auf an den Bahnhöfen war überall gleich groß und riß uns förmlich mit, so daß bald die etwas gedrückte Stimmung, die auf einigen Gesichtern unseres Transportes zu lesen war, einer begeisterten und zuversichtliche Stimmung Platz machte. Vor allem wurden die überall gereichten Liebesgaben mit freudiger Bewegung und dankbarem Herzen gegen die edlen Spender angenommen. Die einzelnen Städte versuchten sich förmlich durch ihre Darbietungen zu übertreffen. Ebenso wie wir auf den Bahnhöfen überall mit stürmischen Hurras empfangen worden, so geschah es auch zwischen sich kreuzenden Zügen der verschiedenen Militärtransporte. Alles befand sich schließlich in einem begeisterten Kriegstaumel, den er uns den Ernst und die Schwere unserer Bestimmung zeitweilig vergessen ließ und die lange Bahnfahrt angenehmer und interessanter gestaltete. Einen Unterschied in der Begeisterung konnte man in den einzelnen Staaten nicht bemerken, sie war überall gleich groß, sowohl in Süddeutschland wie unter den Brüdern in Norddeutschland. Nie hat sich die Einigkeit unter



5 den einzelnen Bevölkerungen der verschiedenen Staaten des geeinigten Deutschen Reiches größer und bewunderungswürdiger gezeigt, als in diesen Tagen, in welchen die Würfel des Völkergeschickes gefallen sind. Jeder Klassen- und Rassenhaß fiel ab, der ideale Körper eines in schwerer Zeit geprüften und zusammengeschweißten Staates zeigte sich in seiner ganzen erhabenen Größe, das frohe zuversichtliche Bewußtsein jedes Einzelnen deutlich stärkend. Die Nacht vom 2. zum 3. August brachte etwas Abwechslung in unsere Erlebnisse, da wir zum erstenmal die Anfänge des Krieges erleben durften. Es fielen nämlich in Reichenberg die ersten Schüsse, die auf russische Spione und Brückenzerstörer abgegeben wurden. Obgleich wir schon früher von erschossenen Russen viel gehört hatten, so spielte sich doch diese Szene zum ersten Mal vor unseren leiblichen Augen ab. Eine andere Abwechslung brachte die Nachricht, daß mehrere französische Flieger die Grenze überflogen hätten, um unsere Eisenbahnlinien zu vernichten. Wir mußten daher der Sicherheiten wegen mit abgeblendeten Lichtern fahren, wodurch wir dann wiederum den Ernst der Lage deutlich erkannten. Eine große Freude bereitet uns das Erlebnis, in Bebra sechs Russen aus dem Berliner Schnellzug herauszuholen und dieselben unter lebhaften Freudenkundgebungen in der Bahnhofwache zu übergeben, begleitet von einer da nach Tausenden zählenden Volksmenge, denn trotzdem es mitternächtliche Zeit war, war der Bahnhof noch von einer ungeheuren Menschenanzahl besetzt, zu dem noch unsere und einige andere Militärtransporte hinzu kamen. Wie am ersten Reisetag, so waren auch die Erlebnisse am zweites dieselben. In Bremen, wo wir eine vorzügliche Verpflegung bekamen, traf ich Herrn Regierungsbauführer Kolster aus Bielefeld, einen alten Schulkameraden. So langsam näherten wir uns dann gegen abends kurz nach 11 Uhr Wilhelmshaven, unserem Bestimmungsort. Wir wurden von den Begleitkommandos in Empfang genommen und dem Arsenal der 2. Werft Division zugeführt. Unsere Hoffnung, nach dieser langen Bahnfahrt einen Strohsack zu erwischen, fiel bald ins Wasser, da die Kasernen durch die große Anzahl der Einberufenen schon völlig überfüllt waren. Wir mußten somit mit dem glatten Fußboden eines Exerzierschuppens vorlieb nehmen, in dem mindestens schon zweitausend Mann untergebracht waren. Aber bei der großen Müdigkeit stellte sich bald der Schlaf ein.



Wilhelmshaven, den 4. August Um 5:00 Uhr Wecken. Man suchte sich zu waschen so gut es ging. Ebenso verhielt es sich mit dem Morgenkaffee. Es wurden aber doch alle zufriedengestellt, wobei die Einsicht der meisten Anwesenden ihr



6 übriges tat. Dann war Teilung der Mannschaften von den Unteroffizieren. Später wurden wir dann in Unterabteilungen eingeteilt, erhielten unsere Kriegsstammrolle, wurden zum Baden geführt und ärztlich untersucht. Wenn wir nun glaubten, bald eingekleidet zu werden, so mußten wir auch hierin unseren Irrtum einsehen, da wir noch dreizehn Tage in unserem Zivilzeug herumlaufen mußten, bevor wir die glücklichen Besitzer von kaiserlichem Zeug wurden und uns wieder als vollwertige Soldaten fühlen konnten. Die ersten Tage verliefen dann in ödem Warten der Dinge die da kommen sollten. Denn obgleich jeden Tag Designierungen vorgenommen wurden, so blieben wir doch andauernd davon verschont.



4. August bis 24. August Da bisher zu weiteren Eintragungen nicht gekommen, werde ich dieses so gut wie möglich versuchen nachzuholen. Mit der Einkleidung unserer großen Volksmassen, die sich hier in Wilhelmshaven eingefunden hatten, ging es nur Schritt für Schritt weiter. Jeden Tag wurden nur einige wenige zum Einkleiden, geführt, jedesmal soweit der Vorrat reichte. Im Allgemeinen dürfte daher die Mobilmachung der Marine nicht als ganz gelungen bezeichnet werden. Es lag dies zum großen Teil daran, daß auch die Kieler Besatzung von der Wilhelmshavener Kleiderkammer eingekleidet worden ist. Man konnte daher hier die wunderbarsten Uniformzusammenstellungen sehen, die manchmal hart ans Groteske reichten. Nach der vollständigen Einkleidung begann dann der bekannte Infanteriedienst von morgens bis abends, unterbrochen nur durch Turnspiele, körperliche Übungen etc. Auch die geschätzte Zeugwäsche lernten wir bald wieder kennen. Sonst verflossen die Tage im stumpfsinnigen Einerlei des Dienstes. Dies dauerte so lange, bis endlich am 22. August die ersten Siegesnachrichten von unseren Landtruppen bei Metz, Lüttich, Brüssel, an der Maas, bei Lüneville etc. Abwechslung in die Stimmung hineinbrachten. Unserer Bestimmung gemäß 1. als Reserve für die Schiffe zu dienen 2. als Küstenverteidiger und 3. als Nachschub für unsere Landtruppen im äußersten Notfall, begann dann auch bald die einzelnen Scharfschießen, denen wir uns gern unterzogen und deren Resultate bei den meisten gut waren. Sie waren bei mir bei der ersten Bedingung 150 m liegend aufgelegt bei 3 Schuß 32 Ringe, ging somit als drittbester durchs Ziel. Bei der zweiten Übung liegend freihändig auf 150 m schnitt ich mit 27 Ringen etwas schlechter ab, blieb aber doch noch weit über dem Durchschnitt, der 21 Ringe betrug. Die Verpflegung war trotz der großen Massen mit denen zu rechnen war, 6.500 Mann, eine sehr gute und abwechslungsreiche. Dieselbe



7 wurde nur von den Süddeutschen ab und zu bemängelt. Auch die Kriegslöhnung von 16 Mark und 20 Pfennig pro Dekade (10 Tage) löste einige Zufriedenheit aus, so daß bei einer Rotkreuz-Stiftung jeder gern sein Scherflein dazu beitrug. Unsere Korporalschaft mit 14 Mann bekam sogar 40 Mark zusammen, ein Zug, der deutlich von dem Geist zeugte, von dem alle von uns beseelt wurden.



Montag, den 31. August Mal wieder ist einige Zeit vergangen, die ohne Aufzeichnung verlaufen ist. Ich werde kurz die Ereignisse der letzten Tage schildern. Unsere Truppen sind bei Antwerpen vorgedrungen. Eine Siegesnachricht wechselt die andere ab, die alle mit lebhafter Begeisterung aber auch mit einiger Befriedigung aufgenommen werden. Das letzte Gefecht bei St. Quentin gegen Frankreich verlief ebenfalls glücklich für uns. Löwen wurde dem Erdboden gleich gemacht, da auf unsere Soldaten aus dem Hinterhalt geschossen wurde. Ebenso kam heute wieder eine Freudenbotschaft: Bei den Russen sollen 30.000 Gefangene gemacht worden sein bei Insterburg. So freudevoll all diese Siegesnachrichten der Landtruppen für uns sind, so ist doch auch ein Wermutstropfen in den Freudenbecher geflossen. Und zwar in Gestalt unserer Marine. Man hatte so große Hoffnungen auf sie gesetzt, dieselbe wurde aber bisher nicht so ganz erfüllt, indem sich für uns in der Zeit mehrere Verluste ergeben haben. Bisher stehen die Taten der "Goeben" und "Breslau" im Adriatischen Meere sowie der Minenlegung der "Königin Luise" in der Themsemündung noch einzig da. Ebenso nennenswert ist die Beschießung des Hafens Libau durch den kleinen Kreuzer "Straßburg", der zugleich noch durch Minenlegung die russische Flotte am Auslaufen und Betätigung hinderte. Als Opfer der Handlungen der "Königin Luise" ist der englische Kreuzer "Amphion" zu bezeichnen, der auf eine Miene auflief und sank. Am 28. August hatten wir "Ariadne" zu beklagen, die nordwestlich von Helgoland von zwei englischen großen Kreuzern in den Grund gebohrt wurde. 250 Mann von der Besatzung konnten gerettet werden. Die "Frauenlob", die auch im Gefecht war, hatte mehrere Tote und Verwundete und zeigte einige Löcher im Schiffsrumpf und einen aufgeschlitzten vorderen Schornstein, die von den englischen 30,5 cm Granaten herrührte. Ebenso werden seit Tagen die beiden Kreuzer "Köln" und "Mainz" vermißt. Die "Magdeburg" wurde, nachdem die Besatzung das Schiff verlassen hatte, in die Luft gesprengt. Also das ist schon ein Verlust an kleinen Kreuzern, der schon sehr empfindlich ist und vor allem sehr billig erkauft wurde von englischer Seite, da wir fast nichts ausgerichtet haben dabei. Zu diesen Verlusten gesellt sich noch dann der Untergang von "U187" und "U15". Also bis jetzt vier Kreuzer



8 und zwei Spezialboote. Hoffen wir, daß nun bald auch von der Flotte einige Erfolge zu verzeichnen sind. Nun mal wieder etwas Persönliches. Also auch in meinem Leben und Tätigkeit ist eine kleine Änderung eingetreten. Unsere Besichtigung, die den Abschluß der infanteristischen Ausbildung bildete, verlief am Sonnabend glatt und ohne Tadel. Nachmittags siedelten wir dann noch nach der "Hulk Leipzigi" über. Hier sollen wir unsere technische und praktische Ausbildung empfangen. Der erste Eindruck, den wir erhielten beim Betreten des Schiffes, war ein miserabler. Heute am dritten Tag hat man sich aber schon allmählich eingelebt und ist wieder so langsam mit den Gewohnheiten und Gebräuchen vertraut geworden, so daß einem der Betrieb etwas gewohnter vorkommt. Auch der nächtliche Aufenthalt in der Hängematte hat an seinen Schrecknissen verloren. Somit hat der Aufenthalt hier auf der Hulk schon ein Resultat zu verzeichnen, nämlich man hat sich wieder an das Bordleben gewöhnt. Voraussichtlich werden wir wohl drei Wochen hier bleiben. Seit heute morgen arbeiten wir mit Nachdruck an unserer technischen Ausbildung, also an der technischen Instruktion, und zwar von morgens bis abends. Um 5:00 Uhr ist „Raise-raise“ (Wecken) und um 7:00 Uhr Antreten zu Freiübungen und Turnen. Um 8:00 Uhr beginnt dann die Instruktion, um bis nachmittags 5:00 Uhr zu dauern. Ob man das drei Wochen überhaupt aushalten kann? Abwarten. Soeben kommt ein Telegramm, daß die Engländer den Lloyddampfer "Kaiser Wilhelm den Großen" in spanischen Gewässern in den Grund gebohrt haben wider jedes Völkerrecht. TELEGRAMM: In Ostpreußen wurden bei Hohenstein und Tannenberg die Russen geschlagen und 70.000 Mann gefangengenommen.



Dienstag, den 1. September Freiübungen – Instruktionen. M 15, – telegraphisch bekommen. Abends von Lony einen Brief erhalten und in der Stadt gewesen.



Mittwoch, den 2. September Gestern 51 Tote von der S.M.S. „Köln“ aufgeladen, also, „Köln“ verloren. Man weiß bis jetzt noch nichts Bestimmtes. Der Zeppelin soll 15 Schiffe in der Nordsee gesichtet haben. Unsere Schiffe sind ausgefahren. Die Engländer sollen Ostende besetzt haben. Dienst wie gestern. Zeugwäsche gemacht. Lony geantwortet.



9 Donnerstag, den 3. September Gestern abend um 9 Uhr erschien EXTRABLATT: 10 Armeekorps der Franzosen bei Verdun und Reims wurden zurückgeschlagen und werden verfolgt. Der Kaiser befindet sich im Hauptquartier. Heute morgen Sieg der Österreicher bei Zamosa-Tysgowage (??). Zahlreiche Gefangene. 100 Geschütze erobert. Die Russen befinden sich im Rückzug über dem Bug. Lemberg ist noch in österreichischer Hand, wird schwer bedrängt. Morgens Dienst nach Plan. Nachmittags Vortrag im UnteroffiziersCasino über die politische Lage. Abends an Land.



Freitag, den 4. September Zahl der Gefangenen in Ostpreußen auf 90.000 Mann gewachsen. Drei russische Generale gefangen. Der kommandierende General gefallen. 20 km vor Paris englische Kavallerie geschlagen. Französische Regierung von Paris nach Bordeaux verlegt. Dienst nach Plan.



Sonnabend den 5. September Dienst nach Plan. Nachmittags Zeugwäsche.



TELEGRAMM: Reims ohne Kampf eingenommen. General von Bülow erbeute bis jetzt: 6 Fahnen, 233 schwere Geschütze 116 Feldgeschütze, 79 Maschinengewehre,166 Fahrzeuge. 12.934 Gefangene gemacht. Amiens genommen.



Sonntag, den 13. September Seit meiner letzten Eintragung sind 8 Tage vergangen. Inzwischen muß ich noch berichten, daß Maubeuge gefallen ist. Prinz Joachim verwundet, Verdun belagert unter dem Kronprinz. Der Kaiser protestiert gegen die Verwendung des Dum-Dum-Geschosses. Von uns sind einige Expeditionskorps abgegangen, wohin unbekannt. Die Frauen der Reserve wurden aus Wilhelmshaven ausgewiesen. 200 Leute der „Mainz“ in Chovernes (??) gelandet. Am Anfang der Woche



10 Dienst an den Maschinen der Hulk. Im Übrigen Dienst nach Plan. Donnerstag zum 4. Mal geimpft. Von Lony und von Haus Pakete empfangen. Ebenfalls von Lony drei Briefe. Heute an Lony und nach Haus geschrieben. Im Übrigen dienstfreier Sonntag. Sehr stürmisches Wetter seit zwei Tagen. Flotte draußen. Vorigen Sonntag Zeppelin über der Jade gesichtet mit Kurs von See nach Cuxhaven.



Montag, den 14. September Ausfall aus Antwerpen zurück gewiesener drei belgische Divisionen. Aus Ostpreußen flieht die russische Armee. 150 Geschütze und 2030.000 Gefangene. Bei Lemberg wurden 10.000 Gefangene gemacht. In Ostpreußen Generaloberst von Hindenburg. Kreuzer "Karlsruhe" hat bei Barbados den englischen Dampfer "Lowes Castle" versenkt. Sperrung der Dardanellen durchgeführt von der Türkei.



NACHTRAG 5. September Der Kaiser wohnt den Angriffskämpfen bei Nancy bei. Von Maubeuge zwei Forts genommen.



6. September Der Dreierverband verpflichtet sich, keinen Einzelfrieden einzugehen. Später haben sich Belgien, Serbien und Japan angeschlossen. Reims durch Husaren genommen. 30 Flugzeuge erbeutet.



7. September Maubeuge mit 40.000 Mann, vier Generälen und 400 Geschützen kapituliert. Beginn der großen Kämpfe vor Paris. Der britische Kreuzer „Pathfinder“ sinkt durch eine Mine.



8. September Die Eisenbahnlinien in Belgien vor Antwerpen in deutschen Händen.



9. September Der deutsche rechte Flügel wird nach zweitägigem Kampf am Petit Morin und an der Marne zurückgezogen zwischen Meaux-Montmirail



11 zurückgezogen. Der britische Hilfskreuzer "Ozeanik" bei Schottland gesunken.



10. September Die Armee des Kronprinzen nimmt eine befestigte Stellung des Forts bei Verdun. Das russische 22. Armeekorps bei Lyk zurückgeschlagen.



11. September Bis heute waren in Deutschland 220.000 Gefangene: 93.000 Russen, 88.000 Franzosen, 30.000 Belgier, 7.500 Engländer und dazu aus Maubeuge noch 40.000 Franzosen.



16. September Gerücht, daß "Hela“, "Frauenlob", "Hamburg" und "Straßburg" gesunken sind. "Hela" amtlich bestätigt. Dienst nach Plan. Von Lony und von Haus Briefe empfangen. Zur Küstenverteidigung unter der Festung Gewehre empfangen, Modell 71. Anfang der Ausbildung mit diesem Gewehr. Ferner von Lony Zigaretten und von Haus ein Paket. Kämpfe vor Paris dauern fort. Vermutung eines indischen Aufstandes.



Freitag, den 18. September Am Sonnabend sind wir drei Wochen hier an Bord der "Hulk". Technische Ausbildung beendet. Gestern Vorbesichtigung gehabt, alles nach Wunsch ausgefallen. Seit gestern hier hoher Seegang. Schon zwei Pinassen abgesackt. Die Flotte liegt zum großen Teil draußen. Die Gerüchte über Untergang der "Hamburg", "Frauenlob" und "Straßburg " haben sich als unwahr herausgestellt. Heute hat der Kapitänleutnant sich ausgelassen über die Disziplinlosigkeit der Marine an Land, mit Recht. Gestern abend Zeitungsnotiz, daß Amerika verstärkte Flotte nach Ostasien senden wollte. In Indien ein Aufstand ausgebrochen.



TELEGRAMM: Aus Verdun der Ausfall der Franzosen zurückgeworfen. Weitere Teilerfolge auf der ganzen Linie vor Paris. "Von Hausen" erkrankt. Stellvertreter "von Einem".



12 Brief von Lony empfangen und beantwortet. Bei dem hohen Seegang keinen Urlaub, da Gefahr für die Brücke. Soeben noch spät die Nachricht eingetroffen, daß die Franzosen bei Reims (2 Armeekorps) geschlagen seien. Rückkehr der Torpedoboote beobachtet mit Scheinwerfertätigkeit.



Sonnabend, den 19. September Heute Besichtigung gehabt. Glänzend verlaufen. Der "Hulk" Adieu gesagt. Zurück nach der Compagnie, dann von dort nach Rüstringen abkommandiert. Wohnung im Schützenhof genommen. Schwerer Brückenabteilung der Zweigkompagnie 3, 6. Zug zugeteilt. Zweck: Arbeitskolonne für Kohletrimmen, Kesselreinigen und Exerzierdienst mit Wacheschieben. Gerüchte von den Amerikanern noch nicht bestätigt. Von Reims amtlich bestätigt. In China Stimmung angeblich auch gegen England.



Sonntag den 20. September Die Kriegsanleihe ist ein finanzieller Sieg für Deutschland geworden. 3½ Milliarden sind in kürzester Zeit zusammengekommen. Dienst: morgens Arbeitsverteilung mit den Corporalschaften. Nachmittags an Land



Montag, den 21. September Morgens zur Compagnie Zeug aufgenommen mit dem 6. Zug. Nachmittags Turnen und Instruktion



Dienstag, den 22. September Morgens Zeugwäsche und Infanteriedienst. Mittags Strafexerzieren mit 10 Mann. Nachmittags Abkommandierung nach der AI zu 28 Unteroffizieren. Seit langer Zeit mal wieder im Bett geschlafen.



Mittwoch, den 23. September Morgens designiert auf SM Kriegsfeuerschiff I. Die Anderen auf Fischdampfer.



13 TELEGRAMM: Deutsches Unterseeboot hat bei Hoek van Holland drei englische Kreuzer in die Luft gesprengt. Unterseeboot 9 hat die Tat vollbracht und ist abends unversehrt hier im Hafen eingelaufen.



Dann in Bereitschaft für Abkommandierung gelegen. Von Lony Brief und von Emil Karte empfangen.



Donnerstag, den 24. September Mit Kleidersack "klar gelegen" zum Abholen. Die Fischdampfer-Gruppe heute morgen fort. An Lony und die Eltern Briefe abgesandt. Nachträglich wird bekanntgegeben, daß der englische "Pathfinder" von U 21 in die Luft gesprengt worden sei. Von Haus ein Paket bekommen. Die Namen der drei Kreuzer sind: "Aboukir", "Hogue" und "Chressy".



Freitag, den 25. September An Tante Else einen Brief gesandt. Von Karl einen Brief bekommen. Mit Seesack "klar gelegen". Abends kam der Befehl, bis zum anderen Morgen um 6 Uhr klar zu melden.



Sonnabend, den 26. September Morgens um 6:30 Uhr aus der Compagnie abgerückt und um 7:00 Uhr an Bord eingetroffen. Der Fischdampfer fungiert als Kriegsfeuerschiff I. Seine Maschinenleistung beträgt 450 PS. Er ist im Jahre 1914 gebaut worden, also noch in ganz gesundem Zustand. Bis jetzt sieht das Leben hiernach ganz gut aus. Was später kommt, wird man ja sehen und werden diese folgenden Zeilen darüber Auskunft geben. Über unsere spätere Tätigkeit liegt noch ein großes Geheimnis gebreitet. Es steht nur so viel fest, daß wir in der Jade oder Weser zu liegen kommen und im Laufe dieser Woche noch rausgehen sollen.



Sonntag, den 27. September Das erste Mal an Bord geschlafen. Ohne Seegang schläft sich’s ja ganz gut darin, bei Seegang Olala! Heute morgen Arbeitsverteilung gemacht, in der Maschine orientiert etc., da nur noch bis morgen der Civilmaschinist da bleibt, und wir bis dahin mit unseren Instruktionen bekannt sein müssen. Das seemännische Personal arbeitet heute nachmittag an der Klarmachung des Fahrzeuges. Wir sind gestern mit



14 unserer inventaren Ausrüstung soweit fertiggeworden bis auf den AlleManns-Kochtopf, der morgen besorgt werden wird. Vom Kriegsschauplatz ist zu berichten, daß ein Sperrfort von Verdun genommen worden ist. Sonst alles beim Alten, es wird weiter gekämpft. Die Besatzung von U9 hat das Eiserne Kreuz I. und II. Klasse erhalten.



Montag, den 28. September Von morgens 7:00 Uhr an an der Requisition des Maschineninventars weiter gearbeitet. Im Maschinenraum aufgeklart. Wache gehabt.



Dienstag, den 29. September Vormittags Maschine saubergemacht und Adresse bekommen: Wilhelm Wagner, An Bord Reserve-Kriegs-Feuerschiff I Küstenbezirksamt 5 Wilhelmshaven Brief von Lony erhalten



Mittwoch, den 30. September Morgens um 7:00 Uhr Maschine klar. Unseren Liegeplatz in der Werft verlassen und bei der Kaiser-Wilhelm-Brücke angelegt gegenüber der "Hulk". Wache von 12 bis 4:00 Uhr bekommen. Abends an Land.



TELEGRAMM Anfang der Beschießung von Antwerpen. Ausfall der Franzosen aus Verdun zurückgewiesen. Die Offensive der Russen geht immer mehr zurück durch das tatkräftige Einschreiten der verbündeten Deutschen und Österreichischen Heeresmassen. Kreuzer Emden hat im Indischen Ozean wieder fünf Schiffe der Engländer in den Grund gebohrt.



Donnerstag, den 1. Oktober Im Hafen gelegen, Wache gehabt.



15 Freitag, den 2. Oktober Im Hafen gelegen, nachmittags in die Werft gegangen, um neue Anker, Ankerketten und Ankerklüsen, ferner Mastkorb für Signalzwecke zu empfangen Abends an Land. Brief von Lony und Tante Else empfangen. Nikos vor Reims, Ernst gegen Rußland, Karl seit drei Wochen von Mainz fort.



TELEGRAMM Kreuzer "Karlsruhe" hat im Atlantischen Ozean sieben englische Dampfer in den Grund gebohrt. Die Westarmee hat die Höhen von Noye und Tresznoy erstürmt. Die Belagerung von Antwerpen dauert an.



Sonnabend, den 3. Oktober Seit gestern wieder in der Werft. Maschine überholt. Abends an Land.



TELEGRAMM Von Antwerpen schon 5 Forts in deutschem Besitz. Im Übrigen dasselbe.



Sonntag, den 4. Oktober Morgens zur Marine-Garnisonskirche bei Pfarrer Deiser, der die beiden Vorträge über die heutige politische Lage gehalten hat. Nachmittags an Land. Bei unserem Hineinfahren in die Werft habe ich folgende Schiffe im Hafen angetroffen: "Markgraf", der noch bei der Ausrüstung ist, dann "Lothringen", "Preußen", "Deutschland" und "Hagen" etc. Einige größere lagen im Süd- und Torpedohafen. Nachmittags sah ich von der Strandhalle das bekannte Bild auf der Reede. Sämtliche großen Panzer waren dort anwesend. Abends kamen die abgelösten Fischdampfer hinein. Die Minensperre konnte man ebenfalls ungefähr erkennen. Die weitere Einschließung des Hafens besteht in der schon genannten kleinen Minensperre, dann drei Reihen Vorpostenfischdampfern, dann die große Minensperre darauf eine Kette Kreuzer und sodann die Torpedo-Boote mit U-Booten. Hieraus ist zu ersehen, daß es so keinem feindlichen U-Boot gelingen wird, in unseren Hafen unbemerkt hinein zukommen



16 TELEGRAMM: Die Russen wurden im Osten bei Kustrow von uns geschlagen darunter die sibirische Armee und Teile des 22. Armeekorps. Bis gestern waren von Antwerpen 7 Forts in unseren Händen, sodaß es jetzt möglich ist, die inneren Forts und die Stadt mit unseren 42 cm Geschützen zu bombardieren.



Daher dürfte die Einnahme der starken Festung nicht lange auf sich warten lassen. 20.000 Flüchtlinge sollen auf dem Wege nach der holländischen Grenze sein. Im Westen und Südwesten nichts Neues zu berichten. Aber die Operationen deuten auf einen günstigen Verlauf, sodaß wir auch dort den kommenden Ereignissen mit Zuversicht entgegen sehen können. Von den Engländern ist nichts Neues zu berichten, nur daß sie jetzt auch in der Nordsee Minen legen wollen zur großen Freude der Holländer, deren Handel dadurch noch mehr erschüttert und niedergelegt wird. Überdies macht sich schon bei den nordischen neutralen Ländern eine große Unzufriedenheit gegenüber den Engländer bemerkbar. Erstens, daß sie die Erze als Kriegskontrabande erklärt haben, wodurch Schweden sehr geschädigt wird und zweitens durch das Kapern vieler Schiffe, die den neutralen Mächten angehören. Die Russen wollen ein neues Fünfmillionenheer aufstellen, wie weit ihnen dies gelingen wird bleibt abzuwarten. Die Japaner haben Kiautchou (Tsingtau) eingeschlossen mit einer großen Übermacht, die Besatzung hält sich aber tapfer. Unseren Professoren ist es gelungen, einen kleinen Umschwung in der amerikanischen Stimmung hervorzurufen. Allgemein wird aber zugegeben, daß wir sehr viel Mühe haben werden, die Folgen des englisch-französischen Lügengewebes wieder wettzumachen. Allgemein ist man auf Kaiser Wilhelm sehr erbost, man hält ihn für einen Barbaren. Die Russen behaupten, sie hätten Klopp-Peitschen gefunden auf der "Magdeburg", die zum Hauen der Mannschaften gedient hätten, die durch energischen Gebrauch schon sehr abgenutzt seien. (Mehr kann man nicht verlangen).



Montag, den 5. Oktober In der Werft gelegen. Vor Antwerpen weiter vorangekommen. Auf dem rechten Flügel in Frankreich wurden die Kämpfe erfolgreich fortgesetzt.



Dienstag, den 6. Oktober In der Werft. Man redet von einem Ultimatum der Engländer an die Türkei. Ein italienisches Unterseeboot von der, von den Russen



17 gewonnenen Besatzung, verschleppt. Eine Untersuchung ist eingeleitet. Im Übrigen wird die Neutralität Italiens weiter zugesichert. Die italienische Regierung fühlt sich an diesem Verbrechen unschuldig.



Mittwoch, den 7. Oktober Um 7:00 Uhr früh Dampf auf nach Bremerhaven in die Lloyd-Werft zwecks Anbringung einer neuen Ankerklüse und weiterer Ausrüstung der Takelage. Wache von 8 - 12 Uhr. Nachmittags 4:00 Uhr Ankunft in Bremerhaven. Um 7:00 Uhr in Geestemünde gelandet. Von Antwerpen nichts Neues. Das Kriegsministerium ist von dort nach Ostende verlegt worden. An der westlichen Schlachtfront sind die deutschen Truppen bei Lille und Sens mit den Spitzen der feindlichen Kavallerie zusammengestoßen. Abends in Bremerhaven an Land gewesen und das Theater angesehen. Es wurde gegeben: "Als ich noch im Flügelkleide". Es wirkte auch Frl. Guntrowska vom Residenztheater in Stuttgart mit. Das Straßenbild dort hat viel Interessantes. Vor allem viel weniger Militär als in Wilhelmshaven, dadurch bedingt eine größere Aufmerksamkeit von Seiten des Publikums, das sich in allerlei Liebenswürdigkeiten zeigte. Vor allem die kleinen Mädchen fixierten uns scharf mit ihren lieben kleinen Äuglein. Ebenso entgegenkommend waren die Schutzleute. Die Zeitungen waren für Militär frei, ebenso die elektrische Straßenbahn. Urlaub nahmen wir uns bis zum Wecken, da es nur wenige Patrouillen gab. Trotzdem hatte ich das "Glück" von einer angehalten zu werden, ohne allerdings aufgeschrieben zu werden. Die Reservisten ließen ihre Frauen nach dort kommen, und das Ende vom Liede war, daß uns später der Abschied noch schwerer wurde. Verschiedentlich kreuzte dort der Zeppelin in den Lüften, der von Cuxhaven herüberkam.



Donnerstag, den 8. Oktober Morgens um 7:00 Uhr nach der Werft des Norddeutschen Lloyd gefahren. Hier alle Teile besonders die Ventile des Kessels überholt sowie die Wasserstände losgenommen und frisch verpackt. Abends an Land



Freitag, den 9. Oktober bis Dienstag, den 13. Oktober Die Arbeiten verliefen nicht allzu rasch, denn wir waren möglich bestrebt, uns den herrlichen Aufenthalt in dem schönen Bremerhaven zu verlängern, solange es eben ging. Na aber am Montag kam der Befehl, daß wir am nächsten Morgen Bremerhaven verlassen und Kurs



18 nach Wilhelmshaven zu nehmen hätten. Die schönen Tage waren also vorüber. Am Dienstagabend um 6:00 Uhr langten wir wieder im schönen “Schlicktau“ (Wilhelmshaven) an. Hier setzten wir in der Werft unsere vollständige Ausrüstung bis zum Freitag den 29. Oktober fort, uns möglichst bei allem Zeit lassend, denn die Erzählungen der Kameraden von den anderen Fischdampfern waren nicht dazu angetan, uns die Freude an dem Vorpostendienst zu erhöhen. Es mußten inzwischen viele Abkommandierung geschehen, da die Leute die Seekrankheit nicht ertragen konnten. So auch Con-Einjähriger Masch.Maat d. R. Schött und Zimmermann, dann Flock von Frankfurt mein Stubengenosse und Stänkerer von Stube 6 Kaserne D.



Aber am Sonnabend, den 31. Oktober ereilte uns das Geschick und wir mußten Dampf aufmachen zur Fahrt nach der Station. Da wir aber nicht mehr durch die Minensperre kamen, so mußten wir auf Schillig-Reede vor Anker gehen um dann morgen früh unserer Fahrt nach dem Bestimmungsort fortzusetzen.



*



*



*



Mit diesen letzten Seiten schließt nun ein Kapitel meiner Kriegsgeschichte, nämlich die Landstation, d.h. die freie Bewegung an Land nach des Dienstes Mühen und Arbeit. Es beginnt nun der Vorpostendienst. Das nächste Buch wird hierüber Aufschluß geben.



Vermerk: Dies Buch ist leider bisher nicht auffindbar. Ebenso das Tagebuch über die „Möwefahrt". Hiervon wurden aber Teile im Buch: „Graf zu Dohna: Der Möwe Fahrten und Abenteuer“ zitiert.
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Nachfolgend die wichtigsten Daten der Kriegsereignisse und Geschehnisse dieser großen Zeit bis zum 30. Oktober des Jahres 1914 23. Juli Österreich übergibt an Serbien ein Ultimatum.



25. Juli Ungenügende Beantwortung des Ultimatums durch Serbien.



27. Juli Der Kaiser bricht seine Nordbahnpreise ab und kehrt nach Berlin zurück.



28. Juli Österreich erklärt an Serbien den Krieg.



30. Juli Mobilisierung Rußlands



31. Juli Das Deutsche Reich wird in Kriegszustand erklärt. Ultimatum Deutschlands an Rußland zur Einstellung seiner Kriegsvorbereitungen.



1. August Mobilmachung in Deutschland und Frankreich Deutschland erklärt an Rußland den Krieg



(Meine Abreise von Bielefeld nach Stuttgart)



2. August (War ich in Stuttgart)



20 3. August Deutschland erklärt an Frankreich den Krieg.



(Gestellung morgens 7:30 Uhr auf dem Kriegskommando in Stuttgart. Abreise nach Wilhelmshaven).



„SMS Augsburgii“ schießt Libau Bau in Brand. "Goeben" und "Breslau" beschießen algerischer Hafenplätze. Ultimatum an Belgien.



4. August Kriegssitzung des Reichstags. Einstimmige Bewilligung eines Kriegskredits von 5 Milliarden Mark. Kriegserklärung Englands an Deutschland. Einmarsch deutscher Truppen in Belgien.



5. August Kriegserklärung Österreichs an Rußland, Montenegros an Österreich.



6. August Serbien erklärt an Deutschland den Krieg.



7. August Die Erstürmung von Lüttich. Hilfskreuzer „Königin Luise“ wird beim Minenlegen vor der Themsemündung vom englischen Kreuzer “Amplion“ zum Sinken gebracht. “Amplion“ läuft auf eine Mine und sinkt.



10. August Österreich erklärt an Frankreich den Krieg.



11. August Sieg bei Lagarde



21 12. August Montenegro erklärt an Deutschland den Krieg.



13. August England erklärt im eigenen und Frankreichs Namen an Österreich den Krieg.



18. August "U15" von den Engländern vernichtet.



20. August Ultimatum Japans an Deutschland. Großer Sieg der Deutschen unter Ruprecht vom Bayern zwischen Metz und den Vogesen. Über 10.000 Franzosen gefangen, über 50 Geschütze erobert. Besetzung von Brüssel.



22. August Sieg bei Gumbinnen.



24. August Schlacht bei Tannenberg zwischen Filzen bog und Ort Würzburg die Russen in Stärke von fünf Armeekorps und drei Kavalleriedivisionen über die Grenze zurückgeschlagen. 90.000 Gefangene ungeheures Kriegsmaterial erbeutet. Deutschland lehnt das japanische Ultimatum ab.



25. August Namur gefallen.



27. August Bongarg erobert. "SMS Magdeburg" läuft im Finnischen Meerbusen auf Grund und sprengt sich beim russischen Flottenangriff in die Luft.



22 28. August Bei St. Quentin wird das englisch-französische Landheer völlig geschlagen. In einem Seegefecht bei Helgoland erliegen "Köln", "Mainz" und "Ariadne" und Torpedoboot "V 187" der englischen Übermacht. "Frauenlob" beschädigt.



30. August Eroberung von Montmedy.



31. August Eroberung von Givet unter Mitwirkung österreichischer Motorbatterien.



1. September Sieg der Österreicher bei Krasnik, 200 Geschütze 20.000 Gefangene. Großer Sieg des deutschen Kronprinzen zwischen Verdun und Reims.



3. September Die Sperrforts Hirson, La Fere und Saon in deutschen Händen. Verlegung der französischen Regierung von Paris nach Bordeaux.



4. September Besetzung von Reims.



7. September Kapitulation von Maubeuge. 40.000 Kriegsgefangene 400 Geschütze erbeutet.



8. September Der englische Kreuzer "Pathfinder" ist durch eine Mine gesunken.



11. Dezember Sieg bei Lyk.



23 15. September "SMS Hela" sinkt durch feindlichen Torpedoschuss.



22. September Untergang des deutschen Hilfskreuzers "Kap Trafalgar". "U 9" versenkt die englischen Kreuzer "Abukir", "Hogue" und "Chressy" bei Hoek van Holland.



8. Oktober Torpedoboot "S 116" von englischem U-Boot zum Sinken gebracht.



10. Oktober Antwerpen gefallen nach zwölf-tägiger Belagerung und Beschießung.



14. Oktober Ein deutsches U-Boot versenkt den russischen Panzerkreuzer "Pallada".



15. Oktober Ostende besetzt.



17. Oktober Ein deutsches U-Boot versenkt den englischen Kreuzer "Hawke".



19. Oktober Eine englische Kreuzerflottille versenkt vier deutsche Torpedoboote.



22. Oktober Vernichtung des englischen U-Boots "E 3". bei Tsingtau versenkt das deutsche Torpedoboot "S 90" den japanischen Kreuzer "Takachiho“.



30. Oktober "SMS Emden" hat den russischen Kreuzer "Zhenchug" und einen französischen Torpedojäger bei Penang zum Sinken gebracht.



24 Türkisches Kriegsschiffe beschießen russische Hafenstädte am Schwarzen Meer. Zwei russische Torpedoboote zum Sinken gebracht.



Schluß dieses Abschnittes. Weiteres siehe Buch 2 der Kriegserinnerungen. Vom 27. bis 30. Oktober hatte ich das Glück, in Bielefeld zu weilen, da Heimatsurlaub. Die Freude zu Haus war groß.



Hier endet das Tagebuch. Es ist ein kleines Notizbüchlein, 9 x 15 cm, mit schwarzem Einband. Die Eintragungen wurden mit Bleistift gemacht. Die Schrift ist sehr gleichmäßig mit sehr wenigen Korrekturen. Die Abbildung einer Tagebuchseite befindet sich auf Seite 25.



Endnoten Ein Hulk ist ein ausgedientes, abgetakeltes, auch zum Teil abgewracktes Schiff, das im Hafen oder auf geschützter Reede verankert als Kaserne, Wohnschiff, Lagerhaus, Kohlenmagazin, Mastenkran oder Ähnliches benutzt wird. i



ii



SMS = Seiner Majestät Schiff
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Abbildung einer Tagebuchseite
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24. August 1914 
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Protokoll vom 11. Juli 2016 
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rechtsanwaltsordnung vom 1 juli 1878 textausg mit ... AWS 

This. Rechtsanwaltsordnung Vom 1 Juli 1878 TextAusg Mit Anm U Sachreg PDF on the files/S3Library-8c408-D4c39-91644-C4a2a-A8241.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional inf
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Weekend des Pferdes BÃ¤ttwil vom 26. Juli 2013 bis 28. Juli 2013 ... 

Es wird jedoch PRO nachgemeldetem START ein Zuschlag von CHF 10.00 auf dem ordentlichen Nenngeld erhoben. Pferde- oder Reiterwechsel sind bis ...
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dienstalterliste der waffen ss vom 1 juli 1944 ... 

Best of all, they are entirely free to find, use and download, so there is no cost or stress at all. dienstalterliste der waffen ss vom 1 juli 1944 obergruppenfuhrer bis ...
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Landesmediengesetz Nordrhein-Westfalen (LMG NRW) vom 4. Juli ... 

17.07.2014 - schreibung wird im Online-Angebot der LfM bekanntgemacht. Das NÃ¤here regelt ...... eines Monats die LfM anrufen. Die LfM soll vor einer ... derzeit kostenlos einsehen oder ihre kostenlose Ãœbersendung verlangen. (4) Wer ...
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